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médium bificlis obcordato-ovatis 4—5 mm. longis 3 mm. latis,

seminibiis alatis.

Habitat: Iii saxosis et lapidosis ad Xjegusi, ca. 1000 m.
Euphorbia Dominii sp. nova. (Tithymalas Dominii m ).

Annua
;
glabra vei superiie sparsim pilosa

;
a basi multicaiüis,

caulibus simplicibus erectis vei arciiato-ascendeiitibus pusillis, foliis

sparsis estipulatis obloiigo-cuueatis apice trimcatis vei rotuiidatis a

basi iisíiue ad médium integris ceterum obtusiiiscule deiitato-serratis

subtus (praesertim in parte siiperiori) acute eariuatis apiculatis, flora-

libus eis caulinis subsimilibus, umbellae radiis 2-3 brevibus; invo-

lucri giandulis exappendiciüatis trausverse ovalibus ecornutis, cap-

sulae globosae coccis dorso rotimdatis, semine oblongo-ovoideo sub-

duplo loiigiore ae lato areolatim reticulato-rugoso, cariiiicula traiis-

verse ovali fere verticali.

Caulis 2 7 cm. altiis, fólia 4—8 mm. longa 2—4 mm. lata,

capsula2mm. loiiga 2^2 nini. lata, semina í-8 mm. loiiga 1 mm. lata.

Habitat: iii lapidosis et arenosis ad ripas fliimiiiis Moraca
prope Podgorica.

Lysimachia Zawadskii Wiesner, eine interessante Form
dér veránderlichen L. Nummularia L.

Von : Dr. Kari Doiniii íPrag).

Dér berülmite Ptlanzenanatom J. Wiesner maclite imliingsP)

in eineni fesselnd gescliriebenen Artikel, betitelt: <.<Lymnachia

ZawadalcU, als Beispiel einer durcli Miitation entstandenen Pflanzen-

form», aiif eine interessante Form dér LyHÍm. Xumniularia L.

aiifmerksam.

Da mir sclion seit liingerer Zeit l)ekannt war, dass un sere
Lys. Xnmmularia einen selír veriinderliclien Typiis darstellt, wid-
mete icli seit Veröffentlieliiing des Wii;sNERÍsclien Artikels eine

besondere Aiifinerksamkeit den verseli iedensten Formeu, die ich

aiif nieinen Exkursionen zu beobaeliten Gelegenlieit liatte, und war
aucli bestrebt die von deiii Tyjuis so abweiclieiide Lys. Zawadsh 'd

in Bölinien aufzufinden.

Mein besoiideres Interessé liiefür erweekte die Benierkung
Wiesner’s (1. c. p. 1()4), dass es sich seiiien friilieren und auch
neueren Beobaclitungen entsprecliend bei dér Lys. Zawadskii niclit

uni eine durcli bestininite ^"egetationsbedingungen liervorgeriifeiie

Spielart, sondern iini eine ganz sjiontan entstandene Form liandelt,

kiírziim es sei das ein Beispiel dér Mutation iiii Siime von de
Yries dargestellt.

Und als ich in den feucliten Griiben aiif dem aiisgedelinteii

Bergwieseiicomplexe bei Göttersberg iiii bölini. Erzgebirge nur
diese Form in Unnienge auffand, war auch ich niclit abgeneigt

zu glaubeu, dass diese Form eine miitierte ist, sich sprungweise
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aiisbiklete und sich hií*r im ÍTeoensatze zu dem miihrisehen 8tand-
orte niclit iiur erhalteii habé, sonderii diese Lokalitiit okupierte,

ohiie (láss dasselbst die urprüngliehe h'orm vorkomnien würde.
Aber abgeselien v(Ui dér bekaimteii Variabilitiit dieser Art,

kam icdi bei einem niiheren Stúdium dér verschiedeusteii Formeii,

die mir die Prager Herbarien botén, zu einem anderen, nicht un-

iuteressanten Kesultate.

Zuuacht sei es mir gestattet kurz die Variatioiien dieser Art

zu besprecheu.

Die LixxÉisehe Diagnose lantét í'reilich : caule prostrato

repente, pedunciilis arriUarihns soUfanú foJio brevioribus^ laciiiiis

ealyeis cordatish. Hiezu wolleii wir gleich bemerken, dass sieh die

Diagnose Linmé's iiur auf die verbreitetste Pku-m dér Líjs. ytinvnu-

laria bezieht. Sicherlich ein Drittel dér Auetoren habén die
' (ípeduncidi foiiu byevioresy> in die Diagnose als ein Hauptmerkmal
nicht aufgenommeu. So sagt ja schon De CandolliA) : apedímcidis

axillaribus soUfariis foUo Jonyioribusy>. wogegen Koch (und mit ihm
uatürlich auch andere Auetoren) iii demselbeii Jahre in seine S}’!!.

FI. Helv. et Germ. Ed. II. p. 068 die íqiedtnicuJi . . . foUo brevioresn

aufninimt.®)

REICHE^'B.^clI'j und viele spiitere Auetoren betracliten als

gewöhnlichen Phill iq)edunculi folium SKbaeqnautes^r'^)

\'on den Auetoren, die die uj/edímcidi folio brevioresn als

ein specifisehes Merkmal nicht anei'kennen, erwühiie ich mir Pos-

piCHAL,®) welcher sagt: «Bliiten auf das zugehorige Blatt meist

überragenden Stielen», oder die oft gebrauehte und bekannte
op’lora von Niederüsterreich» von G. von Beck, \vo p. 925 zu lesen

ist : Blütenstiele ein bis ziceimal so ^ang^ als ihre Stützbliitter.

Dass die B bittér baki kürzer, baki liinger gestielt sind,

erwiihnen ebenfalls mehrere Auetoren. Es ist ihnen aueh nicht

eiitgangen, dass die gewöhnlieh rundlichen oder rundlich-eiför-

migeii und ganz stum})fen Bliitter manchmal aueh liinglich und
zuges])itzt sein kimen. Die Uiiterschiede in dér Ausbildung des

Blattrandes entbehren zumeist jedes systematiseheu Wertes; eher

wiire iioch die Basis dér Blattíamina zu erwiihnen, die manchmal
herzförmig zu seiii pílegt.

Das eiiizige Merkmal, in dem allé Auetoren übereinzustimmen
scheinen, sind clie (.dacíniae calycis cordalaen.^)

Hiemit wiiren freilich uur wenige von den verschiedenen An-
siehten einzeluer Auetoren über die Stabilitiit dér einzelnen Merk-
male angefühit. Naehdem ich ein reiehes Matéria! zu untersuchen

Gelegeiiheit hatte, kam ich zu dér Ueberzeugimg, dass sowohl
die Blattform, als auch die Liinge dér Blütenstiele, die Fönn dér

Kelehbbitter und die Grösse dér Blumen sehr variieren, wobei
sieh oft verschiedeue Merkmale zu verbinden pílegen. So íindet

ihan P’ormeii mit eiruiiden ganz stumpfen Bliittei’ii und sehr

kurzeii BlUtenstielen, mit schmiilereii und oft zugespitzteu Bliittern
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und lángén Bliitenstielen, mit rundliehen Blattern und sehr lángén

Blütenstielen, mit den Blüten zu I oder zu zweien in den Blatt-

aehseln etc. Und eine von diesen Körmén — allerdings eine sehr

interessante — (in S3’stematischer Hinsicht gewiss eine gute ^"al•ietat),

wiire eben die Lys. Zawadskii.

Wenn mán die modernen Flórén durehbliittert, so findet mán
meist keine Krwöhnung von den Körmén dieser Art und es liat

den Anschein, als ob sie keine bedeutendere rA)rmen ausbilden

würde. Und das in den Diagnosen nicht Cbereinstimmende spriclit

ebenfalls wenig von dér Variabilitat; diese Diagnosen verleihen

nur dér Ansieht Ausdruck, die sich dér betreffende Auetor von
dieser Art nach dem ihm vorliegenden Matériáié gebildet liatte.

Trotzdem wurden die Körmén dér Lys. Nammidaria in dér

Literatur nicht ganz mit Stillsclnveigen übergangen. Mán findet

ja scbon in dér iilteren Ixmiisehen Literatur eine vortreffliche und
kritische Anal3'se dér meisten Körmén dér Lys Xinnmidaria oder

Xmnmtaria prosfrald. wie sie in dér Opizisehen Periode genannt
wurde. Es war eben dér eine so befriedigende Einteilung

dieser Aid vornahm, dass mán selbe noch heutzutage gut beniitzen

köiinted^)

Ja es beschreibt selion Fh. W. SraiMioT in seiner bekannten

« Klóra Boemica inehoata» aus dem Jahre 17! >8 in dér Cent. sec.

p. 59. ganz gut eine interessante Korín, die dann leider den spiite-

ren Kloristen meist giinzlich entgangen ist.‘b

Er sagt dortselíist: Singularem varietatenK^') locis uliginosis

alpinis légi
;
nominavi L\siniachiam rotundifoliam.

Aus dér Diagnose wollen wir nur das Wichtigste heraus-

nehmen

:

Foiia orbíc/ata. ad ])etiolum vix emarginata, integerrinia

etc. Petioli supra canaliculati, dimidii t'olii longitudine. Flores pro

ratione plantulae magni . . . PeduncKU foliis fríplo lonyiores. Calyx
corollam adae([uans: laciuiis acuminatis, hasi dHatat is etc.

Eine sehr schöne Einteilung, dér auch wir im Grundsatze
beiptlichten werden. tinden wir bei Oi>iz, (lessen Xammutaria
prostrata Oiuz 1. c. folgendermassen eingeteilt wirdP^

Nummularia prostrata Oerz I. c.

a. brevepedancahdaOpví. - Bliitenstiele kürzer als die Bliitter.

a) oratifotia Ociz. — Bliitter óval, stumpf (2'Hcm. Xl'3
cm.), Blüten kiéin

;

b) eordifotia Ociz. - Bliitter herzeitormig, stumjif ge-

spitzt, 'i'2 cm. X P8 cm, Blüten kiéin;

c) rofmidifotia Ovr/. — Bliitter tellerrund mit herzförmi-

ger Basis, iiusserst stumpf, 'idi cm. X 20 cm.

Hieher*) nonnatis Óvva. — Stengel nicht wurzelud.
**) radicans Oeiz. — iSteiigel wurzelud;

'L tonye))edu)ieatata Opiz. — Bliitenstiele liinger als die Bliitter;

a) parviftora Opiz. — Corolle kiéin;
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b) (irandifiora Opiz. — Corolle grösser;

*) pan-ifólia Opiz. — Bliitter óval, stumpf, nur die ausser-

sten etwas gespitzt, 1‘3 cm. X *>’•) cm.
**) ovata Opiz. — Bliitter aus dem stiimpfeiförmigen

ins herzförmige, stumpfspitzige, 2'() cm. X 1‘/ cm.
Blüteiistiele von dér Liinge dér Bliitter

;

***) rotumiifolia Opiz. — Bliitter tellerrimd mit herz-

förmiger Basis, abgerundet oder etwas spitz, 2 2 cm. X
2”2 cm. Blüteiistiele etwa imi die Hiilfte liiiiger als

die Bliitter.

Bollteii wir mm iiiiserem Rtaiidpiinkte gemiiss die Haiipt-

formen dieser Art fixiereii, diirt'te es geiiiigen iiiir eiiiige kleiiiere

Aenderungen dér Opizischen Eiiiteilimg zuzufügen. Es wiireii alsó

die Formen folgeiidermasseii eiiizuteileii

:

Lysimachia Nummularia L. {Nummalaria i'epens Giliií.,

A\ prosfrota C)piz, Lpsimachas'n Xininnularia Polli).

1. \'ar. hrevependunciilata (Opiz) m. — S. obeii. Die hiiufigste

Pkirm, köimte auch als var. Ujpica benannt werdeii.

Hierber Formen mit liingliclieii, meist stiimptliclien Bliittern

(f. ovalifo la [Opiz] m.) mit herzeit'ormigeii, meist gespitzten Bliittern

(f. cordifólia [Opiz] m.) und mit grossen, ganz stumpfen, tellerrun-

den Bliittern (f. rolundifolia |Opiz] m.l
Die Subformen nonuallfi Opiz und radicans Opiz sind kaum

erwiihnungswert.

2. Var. longepedunculaia (Oi'iz) m. — S. oben.

a) subvar. parvifólia (Opiz em.i'b m. {Lysim. Zaumlskii \Vie.«ner),

Bliitter liinglich oder liinglich-eiförmig, oft liinger gestielt, kiéin,

stumpflicb oder öt'ters sjiitzliclP®) (die oberen + spitzlich, nur die

untersten in dér Regei stumpf), die Blüteiistiele circa D/g—2-mal

so láng als ilire Stützbliitter. Die von mir besielitigten und gesam-
melten Exemjilare liatten, wie auch V'iesxer von seiner Pflanze

aussagt, weiingleich niedergelegte, so nie kriecliende Stengel.

Die Blüten sind bei dieser Fönn stets gi’oss und die Pflan-

zen meist sehr reicliblühend.

Die f. **) ovata Opiz, bei dér die Blüteiistiele nur so láng

sind wie ilire Bliitter, gehört zu den nicht selteneii Cbergangs-
formen zwisclien dér var. 1. und 2;

b] subvar. roUmdifolia (Schmidt 1. c.) (Opiz 1. c.) m. Bliitter

gross, fást kreisrund, oft mit lierzförmiger Basis.

Auch diese ^harietiit píiegt mit grossen Corollen vorzukom-
men. Für die selteiieren kleinblütigen Formen ist es überhaupt

ratsam die einfache Bezeichnung f. parvijlora (Opiz) zu benützen.

In Böhnien konimen allé diese Formen und zwar teilweise

sehr typisch, teilweise auch in Übergiingen vor; die var. lonijipe-

dunculata ist natürlich seltener. Eine sehr schöne Fönn, die mit

dér subvar. rtand
ifólia zu identiticieren wiire, betindet sich im

Herb. des böhm. Landesniusenms
;

sie hat rundliehe Bliitter (Dimm.
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c. l‘ cm. X 1‘5 cm.) imd zwei- bis dreimal (!) liiiigere Blüten-

stiele als die ihnen zugebörigen Bliitter.

Sülche Fonnen, l)ci deiien die Blütenstiele iiur wenig liinger

sind als ilire Stützblatter, siiid iibei’haupt iiicht selteii. Ich sah

solche z. B. aus Böhmeii, Miihreii, Bayern, Xiederösterreicb, Ungarn,

aus Schweden (mit liinger gestielteii, zugespitzten Bliitteni), aus

Bulgarien etc.

Eine f. cordifoUakúimnt bei dér var. 2. im Ganzén niir selten vor.

Es sei noch darauf hingevviesen, dass \\hESNER 1. c. erwiihnt,

dass seine Lys. Zawaihkii manchmal auch zii zweien die Blüten

in dér Achseln dér Bliitter hat. Ich sah aus Böhmen bei dér var.

hrevepedunculata sogar eine solche Fönn, die regelmiissig in den
Achseln dér beiden gegenstiindigen Bliittern zwei Blüten hatte;

ich bezeichne sie niir als eine f. fhribtoida.

Ahe schon früher erwiihnt wurde, sind die angeblieh nie

herztörmigen Kelchbliitter das einzige Merkmal, welches noch dér

Lys. Zavadskií zukommen wiirde; aber es ist incht erwiesen, ob

dieses Merkmal ein bestiindiges war und nicht bloss bei den gesam-
melten Exemplaren vorgekommen ist. Bei meiner var. longepeduncu-

lata aus dem Erzgebirge, die ja sonst so genau mit dér Lys.

Zaicadskii übereinstimmt, sind meist die schmiileren Kelchbliitter

an dér Basis herzförmig, aber bedeutend schwiicher, an einigen

Individuen übergeben sie nur in eine verbreitete kaum oder nicht

herzförmige Basis.

Zum Bchlusse wollen wir alsó vöm Xeuen betonén, dass die

Lys. Nummidaria L. einen sehr variabilen Formenkreis umt'asst.

Ob die einzelnen Formen eine l)estimmte Area einnehmen, konnte

ich nicht teststellen, aber nach dem von mir besichtigten Matériáié

würde ich dies für sehr zweit'elhaft haltén.

Aber auch so bleibt es immer interessant zu konstatieren,

in wie weit die \"ariationen dieser so gemeinen und aus diesem
Grund nicht gebührend beachteten Art reichen. Wiesner’s Ver-

dienst ist es in dér Xeuzeit die Aufmerksamkeit auf diese Art
durch seinen interessanten Artikel gelenkt zu babén.

Kimutatása annak, hogy a Wiesner által mutatió utján kelet-

kezett új fajnak vélt Lysimachia Zawadskii összeesik a L. Xuni-
midariú-uíik egy már Opiz által (1841-ben) megkülönböztetett alak-

jával (var. lonyepedanculafa subvar. parvifolia Opiz-al).

Ez alkalomból a szerz Opiz nyomán részletesen tárgyalja

a L. Nummulariá-wak. alakkörét.

lieinerkuiig-en — Megjeg'yzések.

1) Ö. B. Z. LIV. Nr. 5. (Mai 1904) p. 1(51 -164.

2) Flóra dér Umgebung von Bríinn, Programm, Brünn, 1854.
a) Vrgl. WiF.sNF.K 1. c. p. 162.

Prodr. Vili. 66 (1844).
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So ebeufalls Mertens & Koch in Röhliis'Gs Deutsehl. FI. II. 135. (1826).

«) Jeon. Pl. Germ. et Helv. XVII. p. 29. (1855). Aber die von Reichen-
BACH 1. c. Tab. A'd. abgebildete Lya. Xiimnu/laria ist durehwegs nidit die typisehe

Fönn. Ilire Blátter sind ja spitzlich und die Blütenstiele mei.st etwas langer

als ihre StUtzblatter.

) So sagen z. B. Willkomm & Laxgf, in Prodr. Pl hisp. II. 646. (1870):

Pedunculis fólia subaequantibus
;

Schiaz & Kfxler in FI. dér Scliveiz p. 392.

(1902): BlüteU'tiele so láng oder etwas langer als die Laubblátter, ete. Dagegen
flndet inán z. B. bei Boissier FI. or. IV. 9. : ('Pedunculis foIio saepius brevio-

ribus».

>^) FI. des österr Kíistenlandes II. .461.(1898).

'’l Bei dér Lys. Zaiv dsk ii aoWen sie nie eine lierzförmige Basis besitzen.
ii>) In Berchthold—

Ü

l íz Ök. Techn. FI. v.Böhm. III. 1. p. 459—462. (lt!41).

11) Dagegen könneii wir niclit mit Stillschweigen (ibergehen, das (4ela-

KovsKY in seinem so umfangreichen Prodromus von dér Variabilitat dieser Art
gar keiue Erwábuung maciit, wiewohl ihm nicht nur das citierte Budi, sondern
aueh allé Origiuale vorlagen.

12
; In (íer ersten Halfte des XIX. Jahrh. war sie noch bekannt, was z. B.

die Bemerkung in síMertens & Koch : Röhungs Deutsehl. Fl.» beweist.

15) Er war sich alsó gut bewusst, dass es bloss eine Varietiit i-t.

ii) Allé diese Formen wurdeu aueli spater, natilrlicli als «nomiua iiuda»,

in den «Sezuam» p. 69. (1852) unverandert aufgenommen.
15) Xacli Opiz 1. c. soll hierher als Synonym die Lys. Numiuularia L.

p panifolia Pktehm. FI. lips. angehören. Dann ware alsó subvar. parvifolia
(Peterm., Opiz em.) m. zu schreiben.

15) Opiz sagt 1. c. astumpf, nur die aiissersteu etwas spitzlicb». In dér

Tat stimmeli aber die Opizisehen Originalexemplare meist ganz gut mit dér

von WiKSNER 1. c. p. 163. abgebildeten Pflauze, sowie mit dér, die ich im Erz-

gebirge sammelte, überein.

A Fumariaceák hajszálképletei. (Trichoma Fumariacearum).

Die Haargebilde dér Fumariaceen.

f Zsák Zoltán.
\ on

: )

— Készült a kolozsvári egyetem növényrendszertani intézetében. —
SoLEREDER cuSystematische

Anatomie dér Dieütyledonen»

cím, 1899-ben megjelent mun-
kájának 66-ik oldalán a kö-

vetkezket olvassuk a Fuma-
riaceák-x(A\ «. . . . besondere

Haarfoniien und Drüsenhaare
sind nicht beobachtet;» ugyan-
errl gyz meg a leírás : Liínné,

Reichenbach, Koch, Xeilreich,

\’elexovsky, stb. diagnózisai-

ban trichomákról szó sincs, sót

Neilreich kiemeli mindenikrl

:

((Stengel .... kaid, wie die

ganze Pfianze®. — Tehát a

Fumariaceae családba tartozó

In Solereders 1899erschiene-

nem Werke, Systematische
Anatomie dér Dicottdedonen
íinden wir auf S. 66 über Fu-
mar. folgendes: «besondere
Haarformen und Drüseidiaare

sind nicht beobachtet.» Das-
selbe íinden wir auch in den
Beschreibungen bei Linné, Rei-

CHENBACH, KoCH, XeILREICH, Ve-
LENovsKV u. A. In ihren Dia-

gnosen ist über Haargebilde

nichts zu finden. Xeii.keich be-

tont sogar überall « Stengel . .

.

kaid, wie die ganze Pílanze.»

Demnach waren die zu den
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